
Bésprechungcn
Das Werk zeichnet S1C) 4Aus durch die Z Geister gezeigt, die WIr Heutigen bis-

sammenschau großer Gestaltungen und Pro- weilen rühere Jahrhunderte bene1iden. Das
bleme 1mM Gange der neueren Geistes-, Kul- Lebenswerk Hallers ist außerordentlich —-
iur- un Literaturgeschichte. Die "IThemen nigfaltig. Es umfaßt neben medizinıischen
Sın Plato, Plotin und die platonisch-plo- FPachbüchern theologische Schriften un: p.
tinische Renaissance 1in Italıen; Don Juan litische Romane, neben umfangreicher Lyriık
un aus als Parallelen aut dem Gebiete nıcht weniger als 1200 Buchbesprechungen
des europäischen Dramas; Voltaire un: AuUS allen Sparten der Wissenschaft. ber
Shakespeare, we1l1 Antipoden 1n der ‚„Be- 1000 Korrespondenten empfingen in fast

allen europäischen Sprachen Briefe VO  -SCZNUNG zweiıier Geistesmächte‘‘; Diderot un:!
Haller. Daneben steht dann noch die UuNeTr-Goethe 1M „Gespräche über die Kunst‘;

Poe und Charles Baudelaire, 1n welchen müdlıche Sorge un Arbeıt tür die agier-
die Schönheıt des Dämonischen erscheint. stadt. Bern. Nıcht weniger groß als der Ge-

Der Vertasser sieht 1n der platonischen lehrte WAr der Mensch Haller, der als Wun-
Renaissance 1n Italıen ine geistige Grund- derkind begann, dem ber dann in seinem

Leben viel Schweres wıderfahren ist. Irotzbewegung, die notwendig WAar, weil nach
seiner Anschauung er mittelalterlichen Phı- des nıcht immer gerade leicht lesbaren Stiles
losophiıe die Synthese VO  - Plato un Arı- folgt 1119  - der Darstellung Beers mit Span-
stoteles nıcht gelungen sSel. Er zitiert Fried- Nung, VOLTr allem SCH der zahlreichen Be-
rich Schlegels Vorlesungen über die Ge- SCENUNSCH Hallers mit berühmten Zeıtge-
schichte der alten un!: uecmn Lıiteratur, 1n O0SSCH. Gorsk1ı 5. J.
denen Schlegel miıt der gesamten Romantik
auf der Linie der Erneuerung platonisch- Lessings Drama. Von Reinhold Schneider.
plotinischen Geistes 81C bewege. Im Miıttel- (27 S ünchen 1948 Karl Alber Verlag.
punkt erkennt der Verfasser Schlegels Zeich- Auft der Suche nach einem Vorbild für
Nuns der dre1ı Stuten des Dramas, die ZUTr e1n modernes christliches Drama, tastetVollendung 1in anfe und Calderon führten.
Damıt wäre doch die platonisch-aristotelische Reinhold Schneider die dramatıschen Wer-

ke Lessings nach ihrer Gültigkeit abSynthese 1n der Geschichte der Dichtkunst
erwıesen. Voltaire und Shakespeare können Die ehrliche Bewunderung verweılt
Nur durch die Beachtung ihrer entgegenge- längsten VOoOr der „Emilia Galotti”, ihre
etfzten Grundeinstellung ZU: Christentum ‚„männliche Beherrschtheit, die erzens-
nach iıhrem vollen geistigen Umfang und und Geistesklarheit“‘ (25) preisend. och
ıhrer Bedeutung erkannt werden. In Dıderot
und Goethe erscheıint das Problem der Säku- dıe Begrenzungen werden ebenso klar CL -

kannt Lessing’s bürgerliches Standes-larısıerung des europäischen Geistes 1n c@1- drama ıst autf das Miıtle1id gerichtet; Op-1CTL mannigfaltigen Differenzierung durch
rsprung und Wirkung. In Poe un ter.; die uns erbarmen, ınd seine öch-

Baudelaire leuchtet die ämonie auf, sten Gestalten, se1in Ethos ist die An-
hne welche die Katastrophen der Neuzeit klage der sittlichen Verfassung der Um-
nicht verstehen sind. welt; ZUr grolßen Tragik, ZUr unabwend-

Don Juan un aus zeigen den Ursprung bar-ungewollten Schuld, zur Erfahrung der
der dämonischen Macht im Menschen un Mächte, ZUE etzten Freiwerdung auf dem
über den Menschen AauS der Ursünde. Bau- Wege unerhörten Leidens bricht nıchtdelaire hat die Erbsündefrage durch sein
anzcCcS Leben gequält. Hr sehnte sıch A durch.“ (16) Zu der Höhe der antıken

Tragödie gelangt Lessing nicht; denn diedem Banne der Macht un:! Schönheit des „Spielt iın einer relıg1ösen Sphäre und istDämonischen nach Erlösung. Hıer ist autf
VOo den Schauern der Gottheit durch-einzig mögliche un unumgänglıch NOT-

wendiıge Lösung der durch das vorliegende bebt‘ 10) Lessing hat vorher Halt C
Werk aufgeworfienen Fragen hingewiesen. macht. 1ewohl relig1ös 1n Bewegung (derBraig ‚„‚Nathan‘ 1st für Schneider ein Rıingen

dıie Idee des ater Gottes), bleibt
Der große Haller. Von Rüdiger Robert Lessing letztlich VO  n der christlichenBeer. (137 S Säckingen 1947 ermann Offenbarung unentschieden, WENN nıchtStratz. Pappbd. 4.20

Nicht 1U der rzt und der Literarhisto- ablehnend.
riker sind 4aus tachlichen Gründen dieser Das Drama, das Lessing erstrebte, ber
Einführung 1n Leben un! Werk Hallers ın- nıcht eisten konnte, ist u1nls Z Auigabe
teressiert. Denn Haller ist weder ein ein- gestellt. ‚„Vielleicht g1ibt 1ne Verant-
seitiger Fachgelehrter SCWESCI, noch beruht wortung der Kunst, die Nnur VO Drama
se1in Verdienst allein autf der Abfassung s@e1- erfüllt werden kann, und vielleicht ist
NCcS Gedichtes „Die Alpen , w 1e 1114  - AUS
den üblichen Literaturgeschichten schließen dıe Stunde dieser aufßersten Verantwortgng
könnte. Vıelmehr wıird uns hier das Leben wieder gekommen. (27)

Bapzeleines jener vielseitigen und umtassenden
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